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Zucker zur BisueufüLteruttg.
Ueber die ZMessung von Zucker zur Gieuensüiterung

im Jahr ?: 1917 ist von der Reichszuckerstelle folgendes de-
stiMAt worden:

1) Menge:
Für jedes überwinterte Volk können nur bis zu 6V,

Kg Zucker für das ganze Iah ? zugrtM werden.
Der Stand der Zuckermirtschast gestattet nicht, eine

höhere Menge Zu bewilligen, da der vorhandene Zucker für
dringendere Zwecke bereit gehalten werden muß. Es ist
daher Sachs der srnzsürm Imker , mir den zugewiesenen
Zuckermmzen hauszuhalte» und äußerst vorsichtig zu wirt¬
schaften. insbesondere auch durch ZmüÄhtttang vor: Honig
Borso gs Zu treffen, Laß in Notfällen Honig statt Zucker
den Birnen gegeben Werder- kann, und die Zuckermerrge so
auf das ganze Jahr zu verteilen, daß die Völker durchs,?-
kalten werden. Irgend sine Go«derzuwsisnng über die
6V» ^8 für das überwinterte Bo!k hinaus für Fütterung
von Schwärme?? oder als NotMenmg für den nächsten
Winter ist gänzlich ausgeschlossen. Es muß ferner damit
gerechnet wsrden, daß imZFrühjahre 1918 für eine Früh-
jahrrsütteMmg besonders Zuwrisungen nicht gegeben werden
können, daß vielmehr der im Jahre 1918 zur Verfügung
zu stellend? Zucker erst für die WinterMiernng bercrtsiestellt
werken kann, sofern nicht etwa die brso-ideren Verhältnisse?
einzrlnsr Gegsndm ein Anderes erfordern.

2 ) Zeit der Lieferung:
Der Zucker wird «ach Wohl der Imk ?r trils Februar/

April 1917. teils Iuli/Lugust 1917 geliefert. Iw Februar
bis ApM 1917 können jeösch höchstens für jedes Volk
L k§ geliefert werden.

» ) Unversteuerter Zucker:
Es steht den Imkern frei, au? die zuzuwsisende Menge

bis zu 5 K§ unversteurrken(vergälltrn) Zucker zu beziehen,
doch lmnm ktnoerstruLrier Zucker erst nach dem 31. März
1917 geliefert werden. Wird vor dem 1. April 1917 mchr
als 1*/z k§ versteuerter Zucker abgerusen, so kann das
Mehr im Februar/März 1918 unter Anr' chnuna auf die

für 1918 zur Versitzung zu stellende Meng: urwersteurrten
Zuckers bezogen werden. Daneben darf auf zollamtliche
Berechtigungsscheine des laufenden Steuerjahres 1916/17
werter »nvsrsteuerter Zucker dis zum 31. März 1917. ohne
Abrechnung aus dis für 1917 zuzuteilrnde Menge bezogen
werden, wenn die Bsrechtitzunĝschrine mit entsprechendem
Anträge bis spätestens IS . Februar 1917 der Reichs-
zuckrrstelle vorg l-gt find.

4) Bediugnngen der Zuteilung:
Bedingung für jede Zuweisung von Zucker zur Bte«

nenfüitcrung ist, daß dis Zucker empfangender! Bienenzüch¬
ter sich verpflichten, ihre Houigerzeugunz nach näherer
Bestimmung dir Rttchszuckersteite Zu einem noch festzuse¬
tzenden Pietse an eins noch zu bezeichnende Stelle avzu-
liksern. Ferner ist über den Bszung und die Verwendung
von Zucker Buch Zu führen, insbesondere darüber, von

j wem und wann der Zucker bezogen und wann und in
j welcher Menge er verfüttert wurde.

S) Anmelsuug des Bedarf:
Die Vermittlung des Zuckers zur Bienenfütterunger¬

folgt für sämtliche Bienenzüchter, gleichviel ob sie Mitglie¬
der eines Mensnzuchtverems sind oder nicht, lediglich durch
den Wüttt . Landesvrrein für Bienenzucht, der die Vertei¬
lung und Berechnung vornimmt. Die Bienenzüchter wer¬
den hiermit susgefordert ihren Zucke bedarf sofort, spätestens
aber bis zum 15 . Februar 1917 . Lei den von den
Bezi ksbrenenzüchlerverüMtnaufgestellttsOrLsoertraurr.sNLn-
reiN arrzrrmeldes, Ms die« urch? be-etts geschehen ist.
Anmeldungen an anderen Stellen als an die zuständigen Orts-
Vertrauensmänner der BezükrchScnknzLchüeroc' rine sind nicht
zulässig. Berspä-'et «ingereichte Anträge haben kMe Aus¬
sicht aus Berücksichtigung

Die Anmeldung muß enthalten:
o) Anzahl drr überwinterten Bienenvölker,
d) Angabe der Zeit, in der die Lieferung des Zuckers

gewül-schl wird,
e) Angabe, aber getrennt, wievi-l oerstsueeirr und wieviel

Lnokrsteuetter Zucker rjewünstzt wi-d lunvecsteuerier
Zucker nur bis zur Höchstwenge von 5 und nur
zur Lieferung nach den: 31. März 1917).

ä) Dis Verpflichtung der Zucker empfangenden Bienen¬
züchter, Len ibnen zur Fü tcr mq ih sr Bie.' ea z q ŵie-

ssnen Zucker nicht zu andr en Zweckmszs verwenden, und
ihre Honigerzeugung nach näherer D-stimmung der
Reicheguckerstelle zu kiscm noch sestzustßendrn Preise
an eine noch zu bestimmende Stelle abzuliefern.

Die Heveen Octpvorsteher »erden beüuftragt, Vor¬
stehendes tn ortsüblicher Weise bekannt zu machen oder
dm einzelnen Bienenzüchternunmittelbar zur Kenntnis
zu bringen, falls ihnen diese sämtlich bekannt sind.

Nagold, den 27. Januar 1917. K. Oberami.
Kommerell.

Die Ortsbehörde»
werden beauftragt, die g mäß § 1 der Bollzugsversügung
zum Feldbereruiguugsgrsetz vom 19. Juli 1886 (Reg.
Bl . S . 253) alljährlich zu erstat enden Anzeigen über
die auf Grund freiwilliger Uebereiukuuft der Be¬
teiligten ausgeführteu Frldbrreiniguuoe « «. Feld-
wegnnlage » für das Kalenderjahr 19 lS binnen 8
Tage « sls portopflichtigeD.knstsach; hieher cinzuscnden.

Die Berichte haben sich aus folgende Angaben zu er¬
strecken:

1) Art des Unternehmens, vb Feldweganlagen mit oder
ohne neue Feldwegeintstlung, ob ohne oder mit Zu¬
sammenlegung;

2) Zeit drr Ausführung:
3) Größe der bersinlgtrn oder mit Wegen versehenen

Flächen und Zahl der be-eilizten Grundbesitzer:
4) Länge der neuarrgelegtm Wege;
5) Kosten des U/iiem-churens;

a) für die Beteiligten,
d) für die Gemeinden.
Fehlanzeige ist nicht erforderlich.
Ben 27. Ian mr 1917. Kommerell.

Bekanntmachung.
Zur Erhöhung de» Ertrages der Orlsaatenrrrte stellt

der Kriegsausschuß für Oele und Fette, Berlin, denjenigen
Landwirten welch: zum m ndestens 1 Hektar Raps oder
Rübsen angedaut hsber, für jeden angebauten Hc klar 100 Klg.
schwssslsauren Ammoniak zur Düngung bei sofortiger An-
meldurg zur Verfügung. Der Nachweis für die Anbau¬
fläche muß durch eine Bescheinigung des Orteoorstehers ge-
fsth''« mmd̂ n.

Die graue Krau
Roman von A. Hottner - Grele.

841 (Nachdruck verboten.)
„Sonderbar!" sprach Paula gedankenvoll. „Daß Lo

hierher lief! Sie kennt doch diese Gegend gar nicht, ist
nicht hier daheim gewesen."

Sb» str-'Ä leise über das Fell des Kätzchens. Der
Staub quoll förmlich daraus hervor.

„Und dieser Staub !" sagte Paula in tiefem Sinnen.
„Dieser unglaubliche Staub ! Das Tier muß an

einem sehr einsamen, sehr verlassenen Ort gewesen sein.
Seht nur! Hier und hier! Es ist ja wie mit einer Kruste
bedeckt! Aber wo gibt es jetzt so viel Staub ?"

„Ja , wo?"
Dagobert wiederholte das Wort fast ohne zu denken.

Er sah schon wieder nach Nelly hin.
, , Sie saßen noch lange beisammen, überlegend, er¬
wägend. Als Dagobert ging, nahm er Lo vorsichtig in
seinen Mantel gehüllt wieder mit. Das Tierchen schien
ungemein ermüdet und schlief bald ein.

Nelly ging mit bis zum Zaun.
„Kommst du wieder?" fragte sie leise.
-Ich komme wieder, mein Liebling; wann? das kann

^ich mcht sagen. Ich darf es ja nicht verraten, wohin ich
; gehe, schon um euretwillen nicht und so leicht kann ich
^Mlch letzt nicht losmachen. Und dann —" er stockte.

Nelly sah erwartungsvoll zu ihm auf.
„Und oann?" wiederholte sie.
»Ja , Herz, das wollte ich dir noch sagen. Dann

wmmt noch eme lange, bange Zeit für uns, eine Zeit der
Trennung. Ich habe mir alles genau überlegt. Wenn hier
»re unglückselige Prozeßsache beendet ist, dann gehe ich
rus ein Jahr auf Onkel Richards grobes Mustergut in
Wand und erlerne bei ihm di- Landwirtschaft. Erschrick
«>cht so, Nelly, liebe, süße, kleine Nelly. Du weißt es ja
1.uN' sowieer  alle wissen, wie schwer ich gefehlt. Diese
«-glückliche Schuld, dre den Streit zwischen Onkel Linstedt
« »a Papa heraufbeichwor. trägt ja leider auch bei, die

Sache noch verwickelter zu gestalten. Mein Leichtsinn hat
furchtbare Folgen gehabt, die mich oft beinahe erdrücken.
Aber umsonst soll das Opfer nicht gebracht worden sein.
Wenigstens das will ich zeigen: ein ganzer Mann will ich
werden, einer, an dem auch Papa seine Freude hätte.
Glaubst du an mich, Nelly?"

Er bog ihren Kopf zurück und sah ihr tief in die
Augen. Und Nelly Wille lächelte ihn an unter Tränen.

„Ja ", sagte sie. Es klang aus tiefstem Herzen.
„Und wenn ich wiederkomme, dann pachte ich mir

irgendwo ein kleines Gut und hole mir meine Hausfrau",
flüsterte er ihr noch ins Ohr.

Dann fiel das Gittertürchen ins Schloß. Noch ein
leiser Ruf, ein Lebewohl hinüber und herüber, ein zögernd
sich entfernender Schritt, der dann allmählich verhallte.
Und nun wieder nur das Sausen des Windes in den
Baumkronen und das Murmeln der geschwätzigen Wellen,
auf denen jetzt ein breiter, glitzernder Streif weißen
Mondlichtes lag

Als Dagobert am späten Abend in daS Familien-
zimmer trat, fand er Kurt noch bei Frau Angela. Sie
saßen sich gegenüber, jedes scheinbar lesend. Aber beide
lieben ihre Gedanken wandern.

„Da ist Lo", sagte Dagobert und stellte mit einem
plötzlichen Griff das magere, herabgekommene Tier auf
den Tisch.

Kurt und Frau Angela stießen zugleich einen Schrei
der Überraschung aus. Aber während Kurt, sofort aufS
höchste interessiert, sich nach allen näheren Umständen der
Auffindung erkundigte, Fragen, welche Dagobert nur
widerstrebend und verlegen beantwortete, da er nicht sagen
wollte, waS ihn in jene Gegend geführt, blickte Frau
Angela mit einem ausdruckslosen erstorbenen Blick auf das
zitternde, verwilderte Tier. Es lag etwas wie ein heim¬
liches Grauen in ihren Augen, die unverwandt auf die
Katze blickten. Jetzt fuhr sie zusammen. Kurt schlug in
tiefer Erregung mit der Hand auf den Tisch.

„Das glaube ich nicht", sagte er laut und nachdrück¬
lich. „Nun und nimmermehr glaube ich das! Lo soll
sich verlaufen haben? Lo, » elch« nie aus dem Haus

fort wollte! Und woher denn dieser Staub ? Wäre sie auf
dem Dachboden oder irgend sonst wo gewesen, so hätte
doch der Hunger sie herabgetrieben! Es muß hier irgend¬
wo ein Versteck geben, aus dem das Tier nicht entweichen
konnte. Dafür spricht auch ihre Wildheit, ihre Scheu.
Von dort her kamen die Geräusche, welche Minna hörte.
Aber wie wurde Lo befreit? Wie kommt sie nun in jene
Gegend? Wir stehen vor neuen Rätseln. Aber immer
klarer wird es mir : es muß ein Etwas um uns sein,
von dem wir bis heute nichts ahnen, nichts wissen.
Meinen ganzen Scharfsinn strenge ich an, um dies zu er¬
gründen, denn ich fühle es fast körperlich: das Geheimnis,
das uns umgibt, das sich aus dem Erscheinen der grauen
Sagengestalt, aus dem furchtbaren Unglücks aus Los
Verschwinden und so vielen anderen kleinen Zügen ahnen
läßt — dieses Geheimnis birgt auch den Schlüssel zu
allem anderen Unverständlichen. Wenn ich es entdeckte—!
wenn es mir gelänge, den Schleier zu lüften, welches!
Glück, welche Beruhigung für uns alle!" l

Er war auf einen Stuhl gesunken und streichelte ge- (
dankenlos Los struppiges Fell. Da fiel ein Schatten über'
ihn. Frau Angela war neben ihm, legte mit einer Gebärde
tiefster Zärtlichkeit ihre schmalen Hände um seinen Hals ';
und küßte die Augen, welche voll ehrlicher Liebe zu ihr'
aufsahen'.

„Welches Glück für uns alle!" sagte sie mit einem
hörbaren Atemzug.

Dann ging sie, ohne ein weiteres Wort» nach ihrem!
Zimmer.

9. Kapitel. Freunde.
In all diesen Tagen des Leides und der Aufregung

hatten wenige Menschen ihre Treue und Anhänglichkeit
dem Hause Gerhard gegenüber so aufrichtig bewiesen, alS
Klara Helfert, jenes Mädchen, welches Herr Anselm noch
einige Stunden vor seinem Tode als eine überaus passendr
Partie für seinen Sohn Dagobert im Sinn gehabt hatte.
Klara war immer ein sehr stilles, bescheidenes Mitglied
des jungen Kreises gewesen. Man fühlte es heraus, daß
sie eigentlich nicht so ganz da hineinpaßte.

(Fortsetzung folgt.)



Antragsformulare und LirseruagLbediegungsn sind durch
den zuständigen Kommissionär des Kriegsausschusse», die
Air» « Hermann Nathan, Heilbron« erhältlich.

Negold, den 27. Jan . 1917. K. Oberarm.
Kommerell.

Bekanutmachnng
der Neichsbekleidungsstelle über den Umtausch von

Web,  Wirk -, Strick- und Schnhware«.
(Reichsanzeiger Nr. 14 vom 17. Januar 1917.)
Der Umtausch einer dem Verbraucher bereits zu Eigen¬

tum oder zur Benutzung überlassenenW,b-. Wirk-, Strick-
oder Schuhware Kanu infolge der Vmschnft des § 11 Abs. 1
Satz 1 der Bundesratsocrordoung vom 10. Juni 1916/23.
Dezember 1916 über die Regelung des Verkehrs mit Web-,
Wirk', Strick-, und Schuhwacen nur gegen einen auf den
neu zu überlassenden Gegenstand lautenden Bezugsschein
erfolgen.

Hiervon wird auf Grund von tz 11 Absatz1 Satz 3
der genannten Bundesrarsoerordnung die nachstehende Aus¬
nahme zugelassen:

Die gegen einen Bezugsscheind.m Verbraucher zu
Eigentum od.r zur Benutzung überlassenen Wed-, Wirk-,
Strick- und Schuhwaren können oh»e einen neuen Bezugs¬
schein gegen solche Web-, Wirk , Eirick- und Schuhwaren
umgetauscht werden, deren Überlassung gegen den bereits
abgegebenen Bezugsschein zulässig gewesen wäre.

Der Umtausch darf jedock nur einmal und nur inner¬
halb einer Woche nach dem Tage der Uebergabe des um-
zutausch nden Gegenstandes an den Verbraucher erfolgen.
Die Umtauschfr st beginnt jedoch frühestens mit dem Tage
der Veröffentlichung dieser Bekanntmachung im Reichsan-
zeiger zu lausen.

Berlin, den 16. Januar 1917.
Reichsbskleidungsstelle.

Geheim« Rat Dr. Beutler,
Reichsdommisstar für bürgerliche Kleidung.

Sie KriMniMW der lkM Woche.
Während um die Mitte des Monats Januar die Ge°

fechtstätigkeit an der Westfront sich infolge Rezenwetters
und Schneetreiben in mäßigenG enzen hielt, frischte sie
mit dem Eintreten von klarer Luft und Frost an vielen
Punkten zu gesteigerter Lebhaftigkeit auf. An verschiedenen
Stellen holten sich unsee PatrouillenG.sa gene und Kriegs-
material aus den feindlt.en Gräben; so tm Abschnitt von
Peronni, zwischen Doller- und Rhrin-Rhvm'-Kanal im
Ober-Elsaß, bet Reims und an der Combrss-Höhe. Auch
das Arttileriefeuer schwoll in manchen Abschnitten zttlw.ise
zu größererH-stigkeil an, besonders an der englischen und
belgischen Frort.

Die PatroMentätigkeit unserer Feinde war bei den
Engländern sehr rege/ Hauptsächlich im HpernkwM, in
den Abschnitten von Lens und Arras sonne nördlich der
Somme erneuerten sie fast lüg! ch ihre Angriffe, die sich an
der UnerschüUe.lichkkit unsererT uppen brachen. Weniger
unte:nehmend waren die Franzosen. Der Franzose liebt es
mehr, in der Stellung dem Gegner aufzulsuern, als selbst
zu solch kleineren Unternehmungen den schützenden Graben
zu verlosten. Wo er m.t Patrouillen oorjühlte. wurde er
abgewiesen.

Hinter dem Schleier dieser Gefechtktätigkcit wird zu
neuen Kämpfen gerüstet. Ablösungen und T uppenmr-
schiebungen finden statt, über die bald dieses, bald jenes
Gerücht in die Öffentlichkeit dringt. Di Engländer hüben
nördlich der Somme wieder einen klemm Abschnitt der
französischen Front über mmmm. Von Ansammlungen
starker französischer Kräfte an der Schweizer Grenze kommt
uns die Kunde. Auch Uv Italiener sollen in ihrem Grenz¬
gebiet gegenüber der Schweiz umfangreiche militärische
Vorbereitungen treffen.

In der französischen und englischen Prisse kommt
mehr und mehr die Ueberzeugunq zum Ausd uck, daß die
Entscheidung unter allen Umständen an der Westfront fal¬
len müsse. Auch auf der Konferenz unserer Feinde in Rom
scheint diese Auffassung sich durchgesetzt zu haben. Dies
ist für uns insofern bedeutungsvoll, als darin das unum-
wundene Eing,ständnis zu erblicken ist, das ganze Saloniki-
Unternehmen fei verfehlt. Denn während« au früher auf
feiten unsr r Feinde nicht laut genug auf die Wichtigkeit
des Balkanprvblem» hinweiirn konnte, läßt man das Sa¬
loniki-Unternehme!. in letzter Ze:t auffallend zurücktreten,
und die Gefechtstätigkeit der Entente in Mazedonien flaut
merklich ab.

Freilich hängt dies auch nicht zum wenigsten damit
zusammen, daß das rumänische Zwischenspiel kläglich darch»
gefallen ist. »id daß es immer rmh hrwortritt, wie wenig
die Rüsten gene gt sind, ihre Eo. d rNitrrestrn aufzugeben
und sich einer allgemeinen Enteatrpl tik anruschließen. Far¬
mer klarer tri1 es jetzt hervor, daß die Ru sten lediglich
ihre eigenenW ge grhen wollen und daß sie im Verfolg
Luser«n eine Offensive gegen Bulga en und Türken wenig-
stens zunächst nick« mehr denken. Dies z-iglsich ganz be¬
sonders an dni Tatsachen, die in der adgrlaufenen Woche
in die Erscheinung getreten sind: Einmal an dem sehr
ernst̂emeimen Vorstoß gegen Mitau, der nicht nur als
völlig gescheitert ist, sondern auch uns neuerlich im Angriff
G l ge-.h ît zu bsträchlichrm Seliindegewinn bot. Z«m
andre-n au der ebenfalls nicht zu unters ätzenden Unterneh-
mung in d«r Gegend von Cmogon und drittens an der
wichtigsten Tatsache, dcß die Russen sich anscheinend ent¬
schlossen haben, dem sehr erschöpften rumänischen Heere, das

vor einigen Wochen hinter die russische Front zurückgenom-
men worden war, nicht mehr Zeit zur Rrsrgantsation lasten
sondern es dauernd wieder in die Kampffront stellen. So
treffen unsere Truppen in drm Casinu-Abschnitt, nordwest¬
lich Focsani, rieuerdmgs wieder auf rein rumänische Trup¬
pen, indes die Russen ihre ganz; Kraft auf dir Verteidi¬
gung der Sereihlinie legen, um unser Vordringen gegen
Bcßarabten zu hindern.

Die russische Untemehmung ge-.en Mitau, die schon in
ihren ersten Anfängen den Russin schwere Opfer und nur
einen kleinen örtlichen Borteil braSte, stellt sich immer
mehr als ein völliger Mißerfolg der Rüsten heraus. Un¬
sere tapferen Truppen habe« sich nicht mit der erfolgreichen
Abwehr begnügt, sondern haben nunmehr in 10 Kilometer
breiter Front eine wichtige Gegenaktion unternommen, dis
den bereits früher gemachten 1300 Grsangesen nmerdings
1700 Mann hinzusügte. Wo der deutsche Infanterist den
Rüsten anpacki, da hilft kein Grabe:. KM Drah Hindernis,
keine zahlenmäßige Ueberingenhüt.

Inzwischen Hst auch die Heeresgruppe Mackensen den
Brückenkopf von Fun deni durch die E-stürmung eines
Echlüsscipunktes Nsuesti völlig tu ihre Hand gebrecht und
das rechie User des Serekh vom Fsiode gesäubert. Da¬
neben ist es völligb'lmMos, dich wir in den südlichen
Mim dünge wirr Ke! des S rech unsere vordersten Postierun¬
gen »orübergih'nd zurRckgenommen haben. Sie
standm unter dem Artill.rieseuer des stark überhöhenden
linke» Srrethusers und der ständigen Werke von Ga letz,
die sich parallel der alten Trejausbefestigungen zw'fchn
Serelh undP uth hinzichen. Das Wichtigste für uns bleibt,
daß die nruangcleste BahnG»Ich—Rer.i und die Dahsen
Gcl ch—Tecuctu st wie Galatz—Bi l«d letztere— in ihrer
Endstrecke— dsuernd unter unss-em Arlillerieskuer liegen.
Daran konrtteu die Vorstöße:.usstscher Monitors zerea Tul-
cea und Iseccra nichts Ludern. Im Gegenteil, das semon-
flratioe Vorbrechen der Bulgaren über der; St . Georgs-Arm
der Dsuao bei Tulc-a hä: dem Feinde bewiesen, daß er
nichtm:hr fest isZ Besitz der DonLumündrrngen ist. Wenn
auch das Nordufer wieder ausgegeben wurde, so ist doch
mit dem Uebergang tuwiefkn, daß die AnzriffsLraft bei
unsem verbündeten Armeen vor keiner Ausgabe zurück-
schreckt.

In Mazedsnie« beschränkt sich die GksichisMigktti
auf den Barbar-Abschnitt und einzelne Patrouillen»»ternch-
mungcn südlich Sereo. Um Monasti? liegen dis Entente-
truppen im wesinMchen still, während aus unserer Sette
die GefkchttMigkeir wieder auslevt: Ss wird eine erfolg¬
reiche Patrouttis untsrnchmunz deutscherT uppen östlich
Paral ws im Cê a-Bogrn gemeldet.

Während dis Fällen« sich«» den östeneichischrn Fron¬
ten tatenlos verhalten, scheinen sie in Albanien die urtet-
brochrneü Operationen Mieder auszunchmen. Ci; besetzten
mit ihrer Kavalier!; dis O ts Salesi und Arza an der
Streß Koritza—Ljasdooiki. Damit sind sie i» das alte
Passzal, des Fsweliign Mi Pascha von Ianiua etngetre-
ken. in das Gdier einer Bevölkerung, die durch Jahrhun¬
derts lauge Käwpfe mit türkische» Machthabern gcstühl! ist.
In der Tat haben auch irreguläre Ksmitstschis bereits den
Kampf ausgenommen und sowohl Eisenbahn- wir TUrgrap»
henliuirn uni?!krochen.

Dev amtliche
WTB. Großes Hauptquartier, 29. Januar.

Amtlich. Drahtb.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe des
Geueralseldmarschalls Kronprinz Rnpprechi von Bayern: !

Nördlich von Armentieres griffen die Eng- j
länder in drei Wellen die Stellungen des bay- ^
rischen Jnfanterie-Regts. 23 an, das den Feinds
verlustreich zurückwies.  Westlich vonFor- j
melles, westlich von Neu-ville-Saint-Vaast, auf
dem Nordufer der Ancre und nördlich von
Vie—Sur—Aisne blieben̂Unternehmungen feind¬
licher Streifabteilungen ohne Erfolg.

Südwestlich von Le Transloy wurde ein
englischer Posten aufgehoben.

Heeresgruppe des Deutschen Kronprinzen:
Auf dem Westufer der Maas herrschte tags¬

über rege Kampftätigkeit. Morgens versuchten
die Franzosen ohne Feuervorbereitung überra¬
schend gegen die am 25. Jan. gewonnenen Stel¬
lungen auf Höhe 304 vorzubrechen; an unserem
sofort einsetzenden Feuer fluteten sie zurück. Von
Mittag an lag starke Artilleriewirkung auf unse¬
ren Gräben. Es erfolgten nach heftigen Feuer¬
wellen noch drei französische Angriffe, die sämt¬
lich erfolglos zusammenbrachen.  Die
braven westfälischen Infanterie-Regimenter 13
und 16 und das badische Reserve-Jnfanterie-
Regiment 109 hielten in zäher Verteidigung den
eroberten Boden, von dem trotz hohen Einsatzes
von Menschen und Munition kein Fuß breit von
den Franzosen zurückgewonnen werden konnte.

In den Vogesen brachte ein Erkundungsvor¬
stoß9 Gefangene ein.

Nach starker Feuervorbereitung drangen auf
dem Hartmannsweilerkopf Sturmtrupps des würt-
tembergischen Landwehr-Jnfanterie-Regiment 124
in die französischen Gräben und kehrten mit 35
Gefangenen und 1 Maschinengewehr zurück.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Heeressrs« des

GeneralfeldMkschaös Prinz Leopold von Bayern:
An der Aa schränkte unsichtiges Wetter und

Schneetreiben die Gefechtstätigkeit ein.
Die bewährten osmanischen Truppen des 15.

Korps schlugen an der Zlota-Lipa russische An¬
griffe zurück, die nach heftigem Feuer mit starken
Massen einsetzten. An einer Stelle säuberte
schneller Gegenstoß den eigenen Graben. Im
Nachdrängen wurden dem Gegner eine Anzahl
Gefangene abgenommen.

Deutsche Stoßtrupps holten an der Narajowka
aus der russischen Stellung9 Gefangene.

Nonl des Generalobersten Erzherzog Joseph:
Im Mesteeanesti-Abschnitt unterhielt der Feind

nachts starkes Feuer. Zwei Angriffe der Russen
schlugen fehl.

Von der
Heeresgruppe des Generalfeldmarschallsv. Malkenseu

und der
Mazedonischen Front

ist nichts Besonderes zu berichten.
Der Erste Generalquartiermeister:

Ludendorff.
Der Seekrieg.

London, 29. Jan. WTB. Drahib. Der Hilfr-irrm-
zer Laurentic (14892 Tonnen) ist am 25. Isnuac an
der iri chen Küste von einem deutschen Unterseeboot oder
einer Mme versenkt worden. 12 O ststere. 109 Manu
sind gerettet. (War schon in einem Teil unserer gestrigen
Auflage.)

Unerhörte Leide« des griechischen Volkes.
Berlin, 29. Jan . Aus Lugano wird un er dem 28.

Januar der „Bossischen Zeitung" gemelder: , Corriere della
Sera" ml bei aus Athen»vm 26. Januar : Die Wirkung
der Mocksde in Grieche, land wird immer schwere? fühlbar.
Der Metropolit von Athen hat sich an den Papst um gü¬
tige Fürsprache gewandt und dir Antwort erhalten, daß
Schritte bei der englischen Regierung zur Aushebung der
Blockade uNlemommen würden. Die griechische Behörde
richtete eine dringende Bitte an d»n Gesandten der Ber¬
einigten Staaten, damit die Schiffe, die für Griechenland
bestimmt und aur Amerika kommen und mt Getreide be¬
laden sind, im Hafen von Piräus einloufen diüf n. Die
italienische Kolonie telegraphierte heute an den italienischen
MirüsterprästMrtten. . Fuge und Teilnehmer unerhörter
Leiden des griechischen Volkes wegen Blockade".

Kri gssolgru in Skandinavien.
Kopenhagen 28. Jan . „NationaitidenLe" meldet aus

Stockholm: Im l-tzttr. Heibjchr sird die Kossiezusrhren
nach Schweden vollständig eingestellt worden, da England
unerbiitl ch jede für Schweden bestimmte Kaffeeladung be¬
schlagnahmt. Man besürchket baldigen vollständigen Kaffee-
mangtt in Schweden.

Kopenhagen. 28. Jan . „Politiken" meldet aus Chrts-
tiania: Bereits haben6 der größten Papierjabttkn des
Landes ihren Betrieb wegen Kohlenmangel« eingestellt.
Man erwarte: eine Verordnung betreffend der Einschränkung
des Papieroerbrauchr der Zeitungen.

Zum Seegefecht in der Nordsee.
Hamiden, 27. Jan . Da«deutsche Torpedoschiff„B 69"

ist jetzt leer gepumpt. Er wurden i« Schiffsraum keine
Leichen gefunden. Die Besatzung des Schffes besorgt
selbst die Ausräumung«- und Rkparotn-arbrüen.

Heut« wurden mit großer Feierlichkeit und allen mili-
18-ischrn Ehren zwei der gefallenen Offiziere des deutschen
Torpedobootes, B. 69". Fiottillei Kommandant Mo; Schulz
und Leutnantz. S . Faust, noch dcm Bahnhof üve-sührt,
um sie in die Heimat nach Wi HelHäven  und Dresden
zu verbringen. Leutnantz. S . Hanvsner und die übrigen
gefallenen Seeleute wurden heute in Hamiden b.igesetzt

Die Indier an Wilson.
KopenhaZerr, 27. Jan . Das E; ;amiokomite der indi¬

sch"« Nationalpariei (Eu opäischr Ze t-ale) hat an den
Präsidenten der Vereinigten Staaten folgendes Telegromm
gerich et: Herr P äsidentl Im Namen der 3l5 Millio¬
nen unterdrückter Völker Indiens möchten wir Ih en unsere
Dankbarkeit aussprechen für Ihre jüngst an den Senat ge¬
richtete Bvtschasi. i« der sie mit Mut und erhabenem Idealis¬
mus die Sach« der Gerechtrgket und Me schliHkrit vertre¬
ten haben, in de« S ?e ai« nsiwrndige Bedi aang'n eiars
dauernden Weltfriedens für jede Natts» das Reckt sordern,
ihre eigene Regittungrso'M und ihren eigenen Weg in ih¬
rem Entwicklungsgang zu bestimmen. U der ein Ichrhun-
de.tkang ist unser unglücklichesL«ud das Opfer einer rück-
sichtr losen Plünderung und Ausbeutung durch England ge¬
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wesen. Dies einst wegen seinerR-ichtümmer. seiner mora¬
lischen Größe und seiner geistigen Emngenschastsn berühmie
Land ist seiner Schätze beraubt und in einen Zustand dauern¬
der Verarmung versetzt worden. 3a Ueberemsttmmung mit
den Grundsätze», die Sie vertreten und wonach kein Bold
das Recht haben soil. seine Herrschaft irgesd einem ande-
ren Bold auszueriegen. fordern wir. daß Indien vom eng-
lisch rn Joch befreit werde und daß ihm Gelegenheit gege.
den werde, seinen recht-Mäßigm Piatz im Kreise der ande¬
ren Nationen einzunehmen. Die Engländer haben die
Weit irrgeführt, indem sie ausschließlich Aeußerurrgm indi¬
scher Söldlinge. Knechte und Sykophanten, die Verräter
ihres Vaterlandes sind, veröffentlichten und indm  sie als
Beispetl für ihre Teilnahme für Indien den gewaltigen
Tribut an Männern und Geld darstellten. das man einem hun¬
gernden anwMgen Volk erpreßte,das,um der selbstsüchtigen In-
leressari Enelsudsw-llrnsich zu Tods »rrllutet. Wir möchten
unseren Protest kuudgeden und der unterdrückten Glimme des
verfolgten Indiens Ausdruck verleihen. Zn ihrer jüngsten
Botschaft an den Senat treten Sie, Herr Präsident, für
die völlig? Freiheit der Nationen ein und während Ihrer
ersten Amtsperiode haben Sie erklärt, daß Ihre Regierung
bereit sei, alle unter drückten Nationen ihrem Streben nam
Freiheit eine hilfreiche Hand zu leihen. Wir hoffrn ernst¬
lich, daß Sie jetzt Ihren eigenen Worten Wirkung verleihen
und d;tz Sie Ihre mächtige Stimme für die leidenden
Millionen Indier erheben werden. Wir erklären, daß es
ohne ein freies unabhängiges Indien keinen dauernden
Weltfrieden geben kam.

ARS Stadt und Land.
Nagold. 30 Januar tSi?.

Ehrentafel
Bztf .löWebeiö. R. Konrad Wann er,  früher m

Nageld, Ish , der Sill». Brid.-Med. wurde nun auch mit
demE fernen Kreuz2. Kl. ausgezeichnet. Wir gratulieren.

Res. Ioh. Steeb  von Unterschwandorf erhielt die
Silber e Verdienstmedaille für Tapst rireit und Treue.

Befördert wurde zum Leutnantd. R. des Inf .-Regts.
Nr. 180 der Brzrfeldwebei Helmut Wiedmann.  Horb,
zum Leutnantd. R. des Gren. Regts. Nr. 119 der Bize-
ftlüwrdtt Jakob Pfeiffer,  Calw.

* BezirksversammluvH deS „Bundes der Land¬
wirte " des Bezirks N -gald. Bet überaus zahlreicher
Beteiliaung(über 200 Teil.ithmer) fand gestern Mittag in
der „Traube" eins Brziiks-Versammlung des „Bundes
der Landwirte" (Bezirk Nagold) statt.

Der Vorsitzende des Bezllksverbandes, Herr Guts¬
pächter Körrekarnp Unterschwsnsors erö netr die Bersomm-
iung etwas nach halb ein Uhr. Er begrüßte die Anwesen¬
den und sp ach seinen Dank aus für sh- so zahlreiches Er¬
scheinen. Beso ders aber begrüßte cr den Referenten, Herr
Landtag: abgrordreter Th Körner-Stuttgart. Hieraus ergriff
Herr Adgeo dneter Kör-er das Wort und verbreit te sich
in einem nahezu eineinhcU-stündizen Vortag über: „Der
Wttikrieg und die Lündwtttschast".

Ueber den Vortrag selber werden wir in unserer mor¬
gigen Nummer einen ausführlichen Berich? bringen.

? Wohltätigkeitskouzert . Die Kunst lebt fort auch
im Krieg und erfreut nicht bloß uns re Feldgrauen, sondern
wird auch von ihnen gern gepflegt und geübt. Dessen war
nicht nur einst die Ausstellung der Kriegerarbciten und nicht
nur die durch Klavleroorttäge des Ftlsqrauen Hendrich
verschönte Kaiserstier sondernm ganz besonderer und her¬
vorragender Weise das am letzttn Sonntag km Seminar»
stsstaal gegebene Wohltäligkeirskonzertberedte« Zeugnis;
wurde doch dsestlbe auf Anregung des in uns em Lazarett
sich befindlichen Landsturmmanos undG freiten Götz, Kon-
zettsänger aus Nürnberg, ins Leben gerufen und unter seiner
Miirvn kung zu einem seltenen Kur st ênuß für unsere Stadt.
Schubrn'fch', Mozatt'sche und Lüwr' sche Leder in possmder
Aurwah! fußte er mit den aus Len Tiefenq ellenden, bald
gewaltig rmd eisern dehir scheitenden, bald lieblich kosenden
Tönen seines herrlichen Basses, der wuchtig in die untersten
Et mmschächten Hinabstieg, aber auch die ob ren Logen
spielend beherrschte, zu erner Kette glänzerdec Perlen, für
die er aus Gönner ha d den wohloer dtentrn Lorbeer Kranz
eintauschte. An ih en. aber nicht minder an der virtuostn
Kunst de« KonzeUl Ilers, Seminaroberiehrerr- Schmid,  die
er di-Lmal am Flügel, sowohl in der den Liedern vestärd-
nisvoll sich anschmisgenden Begleitung als auch und noch
m hr in selbständig ausretenden Darbietungen au« der klas¬
sischen Musik mi! v ll ndeterT chnik und bewundernswür¬
digerG wa dtheit und Sicherheit an den Tag l gte, er-
Ireute, e qrtckle und stäk:e sich die Zuhörerschaft, die schon
um des td ln Zwecks der Dkrarstoltung willen, der Un er-
slüzung unseres Riservekazeretts, zahlreicher als je sich von
hier und amwä ts eMzesunden hatte.

* Gasvergiftung . Ein Vorfall, der leicht schlimmere
Folgen hüte rach  sich ziehen könnn,  passierte3 Lehrstm-
gen eine« hiesigenG schäfte?. Dttsr wollten sich nämlich
von Samstag auf Sonntag eine warme Stube mochnr.
Müssen aber dabei den Ofen überheizt hoben, so daß, als
sich di« Jungen schon im Schlaf befanden Gas ausfirömte.
Am Sonntag Mer zen wurden alle drei bewuß los vorge¬
funden und sofort ins hiesigeK onkerhau« verbracht, wel¬
ches sie heute wieder verlassen können. Es dürste dieser
Bo.fall jedermann eine Warnung sein.

S Rohrdorf . Einem am Samstag vormittag durch¬
fahrendenM lHluhnverk ging an der B tick? das P erd
durch. Die L«-kertn de« Gefährt« wu de heruntergeschleu-
deri und etwa 100 Meier geschleift. Sie erhielt zumG.ück

keinen ernstlichen Schaden. Der verloren gegangene In¬
halt einiger Milchflaschen dürfte aber auch Schaden genug sei».

-1- Altevfteig . Der Gewerbeoerein orranstastele am
Sarmtagabend tm Saale des „grünen Baum" einen Vor¬
tragsabend, in dem Herr Obeneoisor Raith au» Stuttgart in
längerer Ausführung tber die Warenumsatzsteuer berichtete.
Die für den yandwerkrmann»icht ganz einfachen gesetzlichen
Bestimmungen erläuterte der Bsttrazende durch Beispiele
aus den einzelnen Geschäftsbetrieben, so daß wohl jeder
Zuhörer einen klaren Einblick in das Gesetz bekam. Der
Bortrag war gut besucht, auch aus den benachbarten Ge¬
meinden waren Wißbegierige erschienen. Der Vorstand des
Gewerbevereins. Herr Kaufmann Beck, der den Vorsitz
führte, dankte zum Schluß dem Redner für seine Ausfüh¬
rungen. Ein Beschluß, wonach die Mitglieder des Vereins
gegen die direkte Abwälzung der Umsatzsteuer auf den Ver¬
braucher find, da dies mit dem Sinn des Gesetzes nicht
übereinstimmcn würde, wurde einstimmig angenommen.

-1- Alte»steig. Wieder versammelte sich am Sonn¬
tag die G metn-e zu einem Trauergottesdienst in der Kirche.
Er galt dem Gedächtnis von Engen Ietter, dem Sohne
des Volk?schulrektors hier. Rach Erstehung der Reifeprü¬
fung im Seminar Urach war der junge Krieger im Juli
ii. I . beim Reg. 180 eingetreten, kam nach seiner Ausbil¬
dung bans an die Westfront und fand dort am 5. Januar
d?n Heldentod durch das Maschknengewehrfeuer eines eng¬
lisch:» Fliegers. Bor einigen Monaten verlor der ältere
Bruder drs Gefallenen ebenfalls im Westen bu ch einen
Granatsplitter sein junges Leben; dann trauert die schwer-
betroffene Familie auch noch um^einen Tochtermann, der
ebenfalls im Westen ein Opfer des schrecklichen Krieges
wurde. Wie viele Opfer wird dieser Krieg wohl noch fordern?

-1- Altusterg . Ein schöner Musikgenuß wurde uns
gestern abend zuteil: geistliche Bbendmusik in Form cines
liturgischen Gottesdienstes. Die Schriftlesung erfolgte du>ch
Herrn Stsdtpfarrer Haug; für die O geloorträge und die
Begleitung der Gesänge war H;rm Hauptl. Äichele aus
Calw gewonnen worden, de: sich als Meister der Orgel er¬
wies. Vor allem ober sei der herrlichn, gemütvollen u.
erbauenden Sologesänge der Frau Tester und des Herrn
Prof. Feuerlsin aus Stuttgart lodend gedacht. Der Got¬
tesdienst war gut besucht.

Aus dem Laude.
Gnadeverlasfe des Königs.

De: König hat zum G burtstag des Kaisers folgenden
Gnadenerlaß ausgegeden:

„Ich will in Gnaden verfügen, daß im Strafregister
alle nock nicht gelöschten Beim«Ke über die bis zum 27.
Jan . 1907 (rinschlietzlrch) von wllrtt. Zwilgerichten oder
von Mtti ärgerichiend s wüttt. Kontingents erka irrten, so¬
wie über die bis zu dem bezeichneten Tage durch Vrfll-
gung württ. Polizeibehörden festgesetzten Strafen gelöscht
werden, wenn 1. der Bestcasts kttns aV 're Strafe erhalten
hat als Gefängnis bis zu einem Jahr einschließlich, oder
F .stMstShast bs Zu einem Ishr eins tzli ßiich, oder Arrest,
oder Haft, oder Geldst afe, oder Verweis allein oder in
Verbindung miteinander oder mit N b-rsttasen; 2. gegen
den Bestraften nach dem 27. Jan . 1907 dis zum heutigen
Tage nicht wieder auf Strafe wegen eines Verbrechens oder
Vecg' hens g-richtltch erkannt ist.

M ine Ministerien der Justiz, des Innern und des
Kriegswesens sind mit dem Vollzug beauftragt.

Stuttgart, den 27. Januar 1917. Wilhelm."
Ebenso hat der König bestimmt, daß — abgesehen von

b sonderen Ausnahmen, so bet Strafen wegen Mißhandlung
usw. — angesichts der in den heißen Kämpfen des letzten
Jahres von drm Heere an allen Fronten bewiesenen Tap¬
ferkeit und treuen aufopfernden Pflichterfüllung allen Mi-
litärpersoren des aktiven Hceres, der aktiven Marine und
der Schutztruppen, sowie allen Personen, die seit Beginn
des jetzigen Krieges aus dem aktiven Heere, der aktiven
Marine oder den Schutz) upper infolge von Dienstunbrauch-
barkett oder zu Kriegsarbrtten oder aus wir schaftlichn
Gründen entlassen worden sind die von Mtlitärbefe.̂ hadern
verhängten Diszipl narstrafen und die von Mtlttärgrrichten
verhängten Geld- und Freiheit-strafen aus Gnade zu er
lasten sind, soweit die Strafen noch nicht oollstreckt sind
und sofernd'e auserlegten«der bereits gemilderten Frei-
heitsstrasen6 Monate nicht übel steigen.

r Stuttgart . Unmittelbar vor dem Eintritt in eine
Strafoer hondlu.g in der er al» Zeuge auflrtten sollte, hat
heut« vormittag im Iustizgedäude in s.irem Dienstzimmer
ein Rest endar, der Sohn einer hiesigen Prtoaierswitws,
seinem Leben durch Erschießen ein Ende gemacht.

r Stuttgart . (Kcisgrwucherer). Der Kaufmsnn
Abraham Hilb von hier wollte in München eine Million
Zigarren im Werte vor mehr als 100060 ^ ver̂ se».
Das bayrische Krieg«wuchersmt, dem die Sachea»gezeigt
wurde, pflog sofortE-Hebungen, da der Verdacht nahe lag,
daß mit dem oroßen Posten Zigarren Wucher getrieben
rmrde. Bet seiner Vernehmung gab Hilbon, daß er der
Beauftragte der Firm« Karl Burkhart in Mannheim sei«.
sucht« alle Schuld aus diese Firma abzuwälzen. Er sei im
Nov'Mber 19!6 zu diesr  Firma in G schäfisbeziehungen
getreten. Außer Verirâ enksps:n Hobe er U-berpreise
sowie einen festen Monatsgehalt von 700 bezogen.
In den zwli Tagen seine» Ause-tthrlts in einem Münchener
Hotel batte H lb bereit» Verträge üb r die Lieferung von
etwa 200000 Slick Zigarren zu Wucherpreise» abme.
schl'ssen. B.i seiner Verhaftung fand man bei yilb etwa
2000 P obezigarren vor. Sein Lager in Stuttgart, da»
rund eineM Uron Zigarren umfaßt, die, w e man vermutet
vvn einer großenZ garrenoersteigerung in Bruchsal herrüh-

ren. wurde beschlagnahmt und die Zigarren aas D ranlas-
jung des bayrischen Kriegkwucheravttes nach München
gebracht.

p Stuttgart , 28. Jan . Die Feier des Geburtssestes
des Ksis.rs wurde auch in Stuttgart mit freudiger Anteil¬
nahme begangen. Die öffentl chen Gecäude und zahlreiche
P -ioaihäuser trugen Flaggenschmuck. In den beiden Gar-
Nisonsktrchen fanden Festgottesdienste statt. Ebenso wurde
in ganz Deutschland der G burtstag des Kaisers in diesem
Jahr besonder» eindrucksvoll gestiert. U-berall wurden die
Feiern zu Kundgebungen, entschlossen fest und treu durch-
zuhalten, benutzt.

r Stuttgart . Der König hat, wie der Staalsan-
zeiger berichtet, den deutschen Kronprinzen. Generalleutnant
L la suite des Infanterie-Regiments Kaiser Wilhelm.
Köniz van Preußen N?. 120, unter BelastungL la suite
dieses Rktzirmnk zum General de: Infanterie befördert.

r Friedrichshase «. In der Nacht vom Donnrrrtag
auf Freuag rst der Unterste zum größten Teil zugesroren.

r Murrhsrdt . In einer benachbartenT ilgemeinde
fiel am letzten Sonntag eine 39jährige, ihrer Entbindung
entgegmgehende Kriegerfrau, Mutier von 3 Kindern, beim
Fensterreikigen vom Stuhl und war nach wenigen Minuten
eine Leich:. Der Mann steht an der Westfront. An der
Beerdigung nahm auch eine Bauernsehefrau teil. Am
andern Morgen wurde sie auf dem Heimweg von einem
Schüler erfroren lm Straßengraben aufgestnden.

r Znffeuhause«. Bor einigen Wochen ging die
Ehestau etnes feit über 2 Jahren veimß-en urd deshalb
für tot erklärten Kriegers m-1 einem zum ferneren Heeres¬
dienst untauglichen Invattden in eine zweite Ehe ein. die
aber, wie Nachbarn erzählen, an Eintracht und Harmonie
manchs zu wünschen übrig lassen soll. Wie ein Blitz aus
heittr.m Himmel traf nun, wie die „Schwäb. Tagw." er¬
zählt, lttzrer Tage bei den Neuoermahiterren Schreiben
des TohMlaubten ein. wonach sich dieser in russischer Ge¬
fangenschaft und den Umständen entspreche nd wohl di finde.
Ungeteilte Freude erregte diese Nachricht bei dem Eh.paar,
denn die Lösung bezw. Urgülligkeitserklärungdes gespann¬
ten EhevertMnistee. wird da dcr Vermißte bei seiner Rück¬
kehr wi der in seine wohlerrwoVenen Eherechte elnzutreten
wü schl, wohl nicht zu lange auf sich warten lasten.

r Tübiugeu . Auf dem königlichen Pachthos Ammern
ist der DiehjüttererH Nzler beim Ausgrob.n vcn Rüben
in einer Mitte verschüttet worden. Bis das Unglück ent-
d:ck>wu de. war de: brave und fleißige Arbeiter erstickt.

r Liebeuzell. Beim Schli>sch chlmf-n kam der 7-
jährige Keitenm chrlssohn Burgva.d dcmE nlauf des Fo-
rrNeustesz , nahe, brach durch das Eis und ertrank vor
den Augens-iner Kaue aden.

r Bergfeldeu O/A. Sulz. Eine hiesige Frau
brachte ihrem in den Gemeindewaldungen mit Holzmochen
beschäftigten Mann das Mittagessen. Die Waldarbeiter
waren eben mit dem Fällen einer Tanne beschäftigt, und
die Frau lr-fte ebenfalls mit Hand an, wurde aber von
der Tanne beim Umlegen so unglücklich getroffen, daß sie
ssfort toi war.

Letzte Nachrichte«.
Sämtliche OL« .

Köl«, 30. Jan . Die „Kölnische Zeitung" meldet
von der italienischen Grenze: Aus Paris ber'ch?et die
„Stompa", baß imDettansdetkommkndknF' i bj-Hs, Kämpfe
im f anzösischen Heer zum erstenmal SS Ccutirueter-
Geschützs verwendet werden sollen.

Lagauo , 30. Jan . D?ohtb. Italienischen Blättern
zufolge wird, wie man dem „8 Uhr-Abendblatt" meldet,
tn diplomatischen Kreisen Roms versichert, man miste,
Wilsou werde durch Noten an di» neutralen Mächte in
Eu opa und in Amerika, vielleicht auck durch direkte No¬
ten an die K iegführenden seine Bemühungen für de«
Frieden und zugleich für dieN.ugestaitug des Seekriegs-
rechtes sottsttzen; auch sch-ne er zu beabsichtigen, den Lie¬
feranten von Kriegsmaterial in Amerika, sowie den Ban¬
ksts Anw.isungen zu geben, buch die die Lage des Birr-
verbands empfindlich berührt würde.

Bern , 30. Jan . Wie da« „Berner Tagblatt" mcl-
d t. deuten verschiedene Bnzeich-ii darauf HM, daß die
Frauzofe « ihre großen Mauövrriertruppru bereits
adteileu und hin in die Hände der zur Du chsührung der
geplanten Operationen ausersthrnen Trupptnjührrr gelegt
haben. Auch scheinen die Engländer mit der Beziehung
der ihnen zugewies nsn Stell» gen bald st rtig zu sein und die
Zurücknahme der dort noch die erste Linie haltenden Fran¬
zosen diiislo allmählich oder gar ruckweise erfolgen.

Bern , 30. Jan . Drahlb. Dem „Brrre? Bund"
zusslze nimmt die ErLu dû ßSlätigkeit an der Westfront
andauernd zu. Bemerkenswert sind die inzwischen in Er-
schenung getretenenM.sserflllge von Bombengeschwadern,
d < vor jeder größeren Operation beobachtet werten und
aus eine solche hindeuien. Auch der Umstand, daß die
Gegner sich auf der ganzen LinieG fa-g ne in Patrouillen-
oo/stößn abnehmen, um über Veränderungen in der Gra-
benbesatzu-°g Auskunft zu lrim gen, weist auf bald erfolg¬
ende große kriegerische Unternehmunge:. hi«.

Die Kriegslage am Abeud des SS. Jauuar.
Berli », 29 Januar. WTB. Drahlb. Abends. Amt¬

lich wird mitgetei-t:
Bon keiner Front find größere Kampfhmklungen gemeldet.

Für die Schrlftleitung verantwortlich: K. O. Braun. Druck und
Verlag derG. W. Zaiser'schen Buchdruckeret(Karl Zaiser) Nagold.



Stadtgemeinde Nagold.
Für den Berkanf von Lebensmittel », welche durch Vermitt¬

lung des Komm'Elre vlnüs oder der Stadl geliefert werden und noch
keiner gesetzlichenB -rbrauchLregelung unterliegen(Teigwarn, Gries,
Hülsensrüchte etc. etc), gelten von jetzt ab folgende

Bestimmungen:
1. 3m Interesse einer möglichst gleichmL̂ en Verteilung werden zum

Bezug dieser Lrbensmtttel von Sen hiesige NichrnngLnckÄgeschitsten
bei d-r nächstere Brackaerenabgabe

Lebensmittelmarken
auszugeben urd zwar

an 1 Familie bis zu 2 Köpfen1 Karte
„ 1 „ von 3—5 „ 2 Karten
„ 1 ,, » 6 8 „ 3 „
v 1 ^ » 9 11 „ 4 „

u. s. w.
Die Karten bestehen aus Einzelmarkenm!i fortlaufenden Num¬

mern und einem Au:Weksabfchnttr, auf dem. wie bei den Fleisch-
Kaien. Ser Nsms des Haushaltungsvorstands rinzutragen ist.

Die Art und Menge der Lebensmittel, welche ans
die einzelnen Mark«« (Nummern) abgegeben werde«,
wird jeweils vorher im „Gesellschafter"bekannt gemacht.

2. Die Waren dürfen von den Lebensmittelgeschäften nur gegen di?
bekannt gegebene Nummer der hiesige« Lebensmittelmar¬
ke», welche den Ausdruck„Stadt Nagold" oder den Stadtsiegrl
tragen, abgegeben werden.

3. Mir dem Verkauf darf erst zu der vom Madtsch .-Amt ans-
geschriebenen Zeit begonnen, die Waren müssen an jeden gegen
die vorgeschriebenm Marken und Barzahlung abgegeben werden,
namentlich dürfen ans Boransbestellnnge» keine Waren
znrückgelegt«nd andere Käsfer avgewtesen werden.

4. Da die a «f eine Marke entfallende Menge ror dem Verkauf be¬
kannt gegeben wird, wird den Verkäufern empfohlen, die Ware
mö lichst zvm vorans zn verwiege».

5. Die Verkäufe: haben die Marken nach den einzelnen Warenqai-
langen xsordmt in Bündeln von je 100 Stück, falls in einzelnen
Fällen ntchrs anderes bestimmt wird, dt« 10. jeden Monats dem
Stadisch.-Amt abzuliescrn.

6. Die Geschäftsleute habe» einen Abdruck dieser Bestimmungen im
Verkaufsraum aaszuhä wer.

7. Wer vorstehenden Anordunrrgen znwiderhaudelt , wird
«eben drr gesetzlichen Strass vom Verkans dieser Le-
bensmittel ansgeschlvsse«.
Nagold, drn 27. Januar 1917

Stadtschultheitzenamt:
M 6?er.

Haiterbach.

Lang- «nd Sägholz
Verkauf.

Am Sinnstag , den 3 . Februar kommt aus den städtischen
Waldungen im Submisstonsweg zum Verkauf:

tz'r?-«« Waldteil

i Thann Abi. 16
2 , » 15
3 Zwerenberg1
4 » 3
5
6
7 „ 4
8 « 4
9 Such Abt. 3

10 Thann Abi. 7
11 - „ '0

G ä g h » l z.
II.

4,88

19,14

III. IV. v. VI. I I. II.

5,27 271 3.32 1,29
6,15 1,97 0.25 0,50 150
79,46 100,94 67,44 2 46 1.74 772
22— 2554 18,54 080 — 8,42
4 50 0 68 0,42 041 — —

649 4.33 — — — —

19.87 37.87 26,07 282 — 578
192 1.55 — — — —

57.41
ock.

30

20

53.81 28,09 1.46 6.40 6.57

, III.

»Scheid-
Holz

0,19i —

?Schlag
Holz

Angebote in °/g airsgedrückt nnd für jedes Los besonders find bis nach¬
mittags S Uhr bei der Stadtpfiege einznreichsn, Abfuhr günstig.

Stadtpfiege : AB . SchNler.

Die Abgabe
der

Brot -, Fleisch-, Butter -, Zucker¬
und Seifenmarken

erfolgt für dir Bezug-berechtigen de: Anfangsbuchstaben
A —K Mittwoch , - e« 31 . Ja «., dorm, von 8 —IS U.
L bis Z nachmittag- von 3—6 U.
ans dem Rsthsns.

Den 28. Jan wr 1917.
Stndtschultheitzenamt : Maier.

Schönbronn OA . Nagold.

LnOlMlMs.
Unterzeichneter verkauft am

Montag den 5 . Februar,
nachmittags 1 Uhr im Gasthaus zur „Linde" im
Submisstonsweg am Stork:

ca. 70 SIN Forchen mit Tannen3.- 5. Klasse
geschützt 50 Festster,

ca. 70 Stölk Sichten3.- 6. Klasse geschlitzt 35 Festmeier.
welche geschält werden.

Angebote in Prozenten des Taxpreises des
Forstamts Wildberg find längstens bis Montag den
S. Febr. mittags 1 Uhr bei dem Unterzeichneten
einzureichen, woselbst auch die näheren Bedingungen
eingeseheu werden können.

Fakob Schaible, Bauunternehmer.
Tuche einen sottde»

ÄhrlmkG
anfangs Februar »ezen Einberu¬
fung meinesf->Werken.

Friedrich Rapp , Mühle
Ume.'fchwsmdorf.

Schwingen.
Eine« kräftige»

Zungen,
der Lust hat. die Müllerei zu er¬
lernen, nimmt aus 1. Mai in die
Lehr- MühleksitzrrW - lz.

K. Forstcmt Nagold.

Holz-ME
Am Freitag, den 2. Februar,

1̂ /z Uhr in N hrdors„Adler" am
Slaalswald Hörnte : 37 Rm. Na-
Ürlh.-Anbruch und 3l Lose mit 2880
gednnd. N«delh.-Wellm, 1 LoL
Schlogroum.

F/cr/5 Zl'rr/'ks/r.

B ezirksmisstonskonferenz
Freitag , den 2. Februar

findet in der ev. Stadtkirche hier nachmittags 2 Uhr die
jährliche Bezirksmissionskonferenz statt , mit Vortrag von
Herrn Pälat v. Frohnmeyer  über

„Islam und Christentum".
Ls wird herzlich dazu eingeladen.

Nagold, 26. Januar 19( 7. Dekan pfleiderer.

V

Rotsrldes , 29 Januar 1917.

Danksagung.

Nagold. !

MWr -Verkmf. !
In Folge Verkaufs meines An- !

Wesens brt ge ich in meinem Wirt- i
schastszimmsr hier am nächsten ^
Freitag,  drn 2. Fcdr. ds. Ir . i

— Lichimeßfeiertag— ^
von vormittags9 Uhr an gegenj
bare Bezahlung zu? Bersteigerrmq:j

das Wirtschafts-Inventar, ^
bestehend in: 1 Buffet mit
Eisschrank, 4 Hart¬
holz. großen Wirt¬
schaftstischen,1run¬
den Tisch, 1Kleiderständer,
einer Anzahl Stühlen, Glä¬
sern,Flaschen,Untersätzchen,
Bildern, Spiegeln und 10
Kegelkugeln;

sodann: 1 Bett, 2 Bett¬
laden, 1 älteres Tafel-Kla¬
vier, 1 Kasten, sowie allg.
Hausrat.
KausslNbhaker sind eingeladen.

Lammmrt Hsag'zMe.

M
wie dir

Für die vielen Beweise der Liebe und Teil¬
nahme bei dem plötzlichen Hinscheiden unseres
lieben Bstere, Schwiegervaters und Großvaters

Friedrich Braun
für die zahlreiche Leichenbsqleitung, die Beteili¬
gung des Militär« und Bekeranen-Dereins, so-

trostrcichen Worte am Grabe sagen herzlichen Dank.

die irMmdrii HiMbliebeseu.

Meh -Verkauf.
3 Paar gutgewöhnte , starke Zug

stiere, sowie ein starkes

Einstell-Schwein
verkauft Christian Sprenger z . Lamm

GberShardt.

IMsllWg.
Für das Gescheuk, welches ich

von der lb. Heimatgemetude Wild¬
berg erhalten habe, danke ich Herz-
lich und wünsche der Gemeinde fer¬
neres Wohlergehen.

Erf.-Res. Fr . Spadi,
Res.-Inf .-R -gt. Nr. 247, 2.

z. It . Lm Feld.

Pforzheim.

»ihev -GW.
Ein jüngeres williges Mädchen

findet sofort gute Stellung.
Kaffee Dührer.

6WMMIM
smptiedlt
S. V. Lslssr


	[Seite 97]
	[Seite 98]
	[Seite 99]
	[Seite 100]

